
Viele gute
  Nachrichten
für alle

Das wichtigste zuerst: Wir wollen günstige, ohne 
Sorgen bezahlbare Mieten, die uns maximal ein 
Drittel des Netto-Einkommens kosten.
Wien macht es vor: Hier liegt die Durchschnitts-
miete von Gemeindewohnungen (die also der 
Stadt gehören) aktuell bei 5,10 Euro pro Quadrat-
meter. Bei Neuvermietungen sind es 6,67 Euro. 
Auf Zuschläge für attraktive Lagen wird verzich-
tet, das fördert auch die soziale Bandbreite in den 
Vierteln. Und Mieten wie diese beeinflussen den 
Mietenspiegel für alle positiv.

In Hamburg wird am Bedarf vorbeigebaut. Fami-
lien finden kaum geeigneten Wohnraum, und auch 
für Singles und Senior*innen wird die Wohnungs-
suche zu einer unlösbaren Aufgabe. Wir wollen 
einen Wohnungsbau, der sich nicht danach aus-
richtet, was sich am teuersten verkaufen lässt.

600.000 Haushalte in Hamburg haben einen ge-
setzlichen Anspruch auf geförderten Wohnraum 
– mehr als jede*r zweite. Aber nur 80.000 Woh-
nungen werden aktuell gefördert und von diesen 
Wohnungen fallen 22.000 in den nächsten drei 
Jahren auch noch aus der Förderung heraus. Unse-
re Lösung: Alle öffentlich geförderten Wohnungen 
bleiben für immer in der Sozialbindung. Übrigens: 
Wien macht das genau so.

Außer für Millionär*innen :)Außer für Millionär*innen :)

 Man bekommt die Welt nicht besser gemeckert.

Viele Sorgen sind begründet: Die Welt geht kaputt, 
die Politik guckt weg. Corona, Klima, Kriege ... dazwi-
schen scheint nicht mal Zeit zum Luftholen zu sein. 
Aber, wir müssen offen bleiben – für neue Ideen und 
andere Menschen. Weitermachen mit dem Verbes-
sern der Welt und zugleich das Erreichte absichern.

Das sind wir alle. Wir sind nämlich viele. Und ge-
meinsam können wir richtig was schaffen:

IM PARLAMENT:
Mit deiner Stimme sorgen wir dafür, dass in der 
Hamburger Bürgerschaft Themen wie günstige Mie-
ten, eine Klima- und Verkehrspolitik, die uns alle 
mitnimmt, eine faire Gesundheitsversorgung in allen 
Stadtteilen, eine Bildungspolitik, die nicht aussor-
tiert und Familien entlastet ... und vieles mehr ver-
treten sind.

Und viel hilft viel: Je mehr Stimmen wir  
bekommen, desto mehr Gehör finden  
unsere Ideen. Und desto einfacher können wir sie 
umsetzen.

IN DER STADT:
In Hamburg gibt es so viele tolle Initiativen, Projek-
te, Bündnisse, die unsere Stadt jeden Tag bunter 
und besser machen. Vielleicht bist du längst dabei. 
Dieses Engagement müssen wir erhalten, stärken 
und – da wo es gewünscht oder nötig ist – finanziell 
unterstützen.

Die schlechte zuerst:
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Mit 140.000 Wohnungen zählt die SAGA zu den 
größten Vermieter*innen Hamburgs. Ein lohnen-
des Geschäft – die SAGA hat auch 2023 wieder 
um die 200 Millionen Euro Gewinn gemacht. Leider 
fließt dieser Gewinn aber nicht in den Bau neuer 
Wohnungen oder in Renovierungen, sondern wird 
zum Stopfen von Haushaltslöchern missbraucht. 
Wir wollen, dass die SAGA zu einem gemeinwohl-
orientierten Unternehmen umgebaut wird und die 
Gewinne für Instandsetzung und Neubau genutzt 
werden.

Wir wollen, dass die SAGA ihre Mieten senkt und 
für die kommenden Jahre von Mieterhöhungen 
absieht. Das wäre ein toller Effekt für den gesam-
ten Mietenspiegel und damit ist dann direkt allen 
Mieter*innen in Hamburg geholfen.

RAT & TAT:
Eine Mitgliedschaft im Mieterverein ist immer 
eine gute Idee. Hamburg hat zwei große: „Mieter 
helfen Mietern“ und den „Mieterverein zu Ham-
burg“. Hat man selbst Ärger mit dem Vermieter 
oder versteht die Nebenkostenabrechnung 
nicht, findet man unkompliziert Hilfe. Und in den 
anderen Zeiten unterstützt man mit dem Beitrag, 
dass sich die Mietervereine ganz grundsätzlich 
für Mieter*innenrechte einsetzen können.
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Dieser Flyer zeigt nur ein paar unse-
rer Ideen für Hamburg. Wenn du mehr 
wissen willst, kommst du über den QR 
Code zu unserem kompletten Wahl-
programm mit allen zehn Themen:

1. Weniger Miete, mehr Leben 

2. Gesundheit

3. Arbeit und Soziales

4. Energie, Verkehr, Agrar, Um-
welt und Klimaanpassungen

5. Bildung: Kita, Schule, Sport,  
Kultur und Medien

6. Kein Mensch ist illegal: Flucht, Migration 
und Integration

7. Antifaschismus und Verteidigung und 
Ausweitung der Demokratie – und mehr 
Teilhabe in den Bezirken

8. Geschlechtergerechtigkeit

9. Senior*innenpolitik

10. Für ein weltoffenes Hamburg in einer fried-
lichen Welt

Wir wollen die Verkehrsteilnehmer*innen nicht ge-
geneinander ausspielen, sondern eine gleichbe-
rechtigte Aufteilung des Verkehrsraums zwischen 
Autos, Fahrrädern, ÖPNV und Fußgänger*innen.

Und das beginnt schon bei kleinen Maßnahmen 
wie der zügigen Beseitigung von Gehwegschä-
den, der Berücksichtigung von Lastenrädern als 
Mehrspurfahrzeug oder der Taktverdichtung der 
Bahnen. Bei den „großen“ Maßnahmen wollen wir 
zum Beispiel den Bau einer Straßenbahn. Warum? 
Hier sind zwei von vielen guten Gründen:

Eine Straßenbahn braucht keine Tunnel oder 
Haltestellen viele Meter tief unter der Erde. Die 
Baustellen sind klein und weniger zeitintensiv als 
beim U-Bahn-Bau. Und die Baukosten sind viel 
geringer: Mit den 16 Milliarden Euro für die nur 24 
Kilometer lange U5 lassen sich über 500 Kilome-
ter Straßenbahn bauen. Da lässt sich doch ein Teil 
dieser Unsumme sehr sinnvoll umverteilen, oder?

Eine Straßenbahn ist auch nachhaltig gut fürs Kli-
ma: Durch den Elektrobetrieb stößt sie keine Ab-
gase aus, verbraucht wenig Energie und ist mit 
flüsterleisen Rasengleisen auch richtig geräusch-
arm.

So schaffen wir mehr Mobilität für alle.

Wir möchten, dass alle Hamburger*innen einen 
wohnortnahen Zugang zu Haus- und Kinder-
ärzt*innen haben.
Für die ambulante Gesundheitsversorgung haben 
wir eine gute Lösung: städtische Gesundheitszen-
tren. Hier finden sich Haus- und Kinderärzt*innen 
gemeinsam mit Sozial- und psychologischer Be-
ratung unter einem Dach. Offen für alle und ohne 
Aufnahmestopp. Gefällt uns.

Wir finden, dass die Entscheidung, Angehörige zu 
Hause zu pflegen, weder in die Armut noch die 
soziale Isolation führen darf. Hier braucht es ein 
sicheres Einkommen und den Ausbau der Kurz-
zeitpflege.

Außerdem fordern wir bessere Arbeitsbedingun-
gen und Löhne im Gesundheitssektor – und zwar 
so, dass Beschäftigte ihre für uns alle so wichtige 
Arbeit ohne Risiken für die eigene Gesundheit und 
ohne Angst vor Altersarmut ausüben können.

Doch damit nicht genug – wir haben noch viele 
weitere Ideen: Wir wollen eine bessere Finanzie-
rung der Geburts- und Kindermedizin, den Aus-
bau des psychiatrischen Krisendienstes, … doch 
zuallererst fordern wir: Ein Gesundheitssystem, 
das den Menschen und nicht die Bilanz in den 
Mittelpunkt stellt.

Teilhabe an öffentlichem Leben, an Sport- und 
Kulturangeboten ist leider viel zu oft eine Frage 
des Geldbeutels und der Mobilität. Aber das muss 
doch nicht sein.

Wir wollen kostenfreie, wohnortnahe Sport- und 
Bewegungsprogramme – und zwar für alle: auch 
Kinder, Jugendliche, ältere Menschen und Men-
schen mit Handicaps. 
Wir wollen eine starke Basiskultur in Stadtteilzen-
tren, Geschichtswerkstätten, kleine Bühnen und 
Kulturläden. Und wir wollen, dass die Hamburger 
Museen kostenfrei zugänglich sind.

Außerdem wollen und müssen wir gegen das Ver-
gessen kämpfen. Wir finden, ins Zentrum unserer 
Stadt gehört ein Ort der Aufklärung über die Ver-
folgung im NS-Regime und über den antifaschis-
tischen Widerstand.

Und gerade, wenn unser Blick auf die Welt durch 
Fake News verstellt wird, brauchen wir die Ange-
bote eines starken öffentlich-rechtlichen Rund-
funks. Das garantiert eine solide Grundversor-
gung an Information, Unterhaltung und Bildung 
für alle.

-


